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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

In Ergänzung der Planzeichnung wird Folgendestextlich festgesetzt:

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN GEMÄß & 9 BAUGBı.V. MIT $$ 1 Bis 23 BAUNVO

Flächenfür den Gemeinbedarf ($ 9 Abs. 1 Nr. 5 Alt. 1 BauGB)

siehe Planzeichnung

Ergänzend wird die Fläche mit dem Planzeichen „Feuerwehr“ als zulässige Zweckbe-
stimmung versehen.

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und

Landschaft i.V.m. Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäu-
men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzung

($ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGBi,V.m. $ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Die Pflanzliste der Landespflegerischen Bewertungist Bestandteil des Bebauungs-
plans und unter Kapitel D gesondert abgedruckt.

M1 - Pflanzmaßnahmen auf dem Grundstück

Die nicht überbaute Grundstücksfläche ist, soweit sie nicht als Grundstückszufahrt,

Stellplatz oder für sonstige zulässige Nutzungen benötigt wird, unversiegelt zu lassen

und landschaftsgärtnerisch bzw. gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten.

Hinweis: Mögliche Gehölzpflanzungen können der Pflanzliste A in Kapitel C entnom-
men werden.

M2 - Begrünung vonStellplätzen

Im Plangebietist je 6 Stellplätze für PKW in direkter Zuordnung zu diesen Stellplätzen
ein großkroniger Laubbaum gemäß Pflanzliste B in Kapitel C zu pflanzen und dauer-

haft zu erhalten. Pflanzausfälle, abgestorbene oder kranke Bäume sind spätestens in
der darauffolgendenPflanzperiode gleichartig zu ersetzen.

M3 - Erhaltung von Einzelbäumen

Bei den im Plan gekennzeichneten Bäumen handelt es sich um drei Linden. Diese sind
aufgrund ihrer Bedeutung für Arten- und Biotopschutz sowie für das Ortsbild zu erhal-

ten und während der Bauphase gem. den einschlägigen Vorschriften (DIN 18920) zu
schützen. Für den Fall des Abgangs der Vegetation wird ergänzend eine Verpflichtung

zur Ersatzpflanzung festgesetzt.

HINWEISE UND EMPFEHLUNGEN OHNE FESTSETZUNGSCHARAKTER

Ordnungswidrigkeiten

"= Verstöße gegen die Festsetzungen nach $ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB (Pflanzvor-

schriften) werden gemäß $ 213 BauGBals Ordnungswidrigkeiten geahndet.

= Ördnungswidrig im Sinne des $ 89 LBauO handelt, wer den Festsetzungen der

nach $ 88 LBauO i.V.m. $ 9 Abs. 4 BauGB erlassenen Bauvorschriften zuwider-
handelt.
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2 Baugrunduntersuchung

"= Bei Eingriffen in den Baugrund sind grundsätzlich die einschlägigen Regelwerke

(u.a. DIN 1054, DIN 4020, DIN 4124, DIN EN 1997-1 und -2) zu berücksichtigen.

= Die Durchführung von grundstücksbezogenen Baugrunduntersuchungen wird
empfohlen.

3 Schutz des Oberbodens gemäß DIN 18915

= Vor Beginn der Bauarbeiten ist der Oberboden abzuschieben und fachgerecht bis

zur Wiederverwendung zu lagern, um seine Funktion als belebte Bodenschicht

und Substrat zu erhalten. Er darf nicht durch Baumaschinen verdichtet, mit Unter-

boden vermischt oder überlagert werden. Die Vorgaben der DIN 18915 (schonen-
der Umgang mit Oberboden) sind zu beachten, siehe auch $ 202 BauGB.

" Anfallender unbelasteter Erdaushub ist einer Wiederverwertung zuzuführen und
soweit wie möglich auf dem Baugrundstück selbst wieder einzubauen und land-

schaftsgerecht zu modellieren. Ist dies nicht möglich, ist der Erdaushub auf eine
Deponie zu bringen.

4 Altablagerungen/ Altlasten

= Altablagerungen oder sonstige schädliche Bodenbelastungen sind weder bei der

Gemeinde Bretzenheim noch bei der Verbandsgemeindeverwaltung Langenlons-

heim bekannt und aufgrund der bisherigen Nutzung des Plangebiets auch nicht zu

vermuten. Sollten wider Erwarten bei Baumaßnahmen Abfälle (z.B. Bauschutt,

Hausmüll etc.) angetroffen werden oder sich sonstige Hinweise (z.B. geruchliche /
visuelle Auffälligkeiten) ergeben, ist die Struktur- und Genehmigungsdirektion

Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Bodenschutz, Koblenz,
umgehend zu informieren.

5 Archäologische Denkmäler und Funde

= Innerhalb des Plangebietes sind bislang keine archäologischen Denkmäler und
Funde bekannt. Da bei Erdbewegungen Fundstellen kulturgeschichtlich bedeut-

samer Denkmäler jedoch angeschnitten oder aus Unkenntnis zerstört werden
könnten, ist der Beginn von Erdarbeiten rechtzeitig der Generaldirektion Kulturelles

Erbe, Direktion Landesarchäologie, Außenstelle Trier (Rheinländisches Landes-
museum anzuzeigen.

« Nachfolgende Ausführungensind als Auflagen der Generaldirektion Kulturelles Er-

be, Direktion Landesarchäologie, Außenstelle Mainz in die Bauausführungspläne
zu übernehmen:

- Bei der Vergabe der Erdarbeiten hat der Bauträger bzw. Bauherr die ausfüh-
renden Firmen vertraglich zu verpflichten, der Generaldirektion Kulturelles Er-

be, Direktion Archäologie, zu gegebenerZeit rechtzeitig den Beginn der Arbei-
ten anzuzeigen, damit diese, sofern notwendig, überwacht werden können.

- Der Bauträger bzw. Bauherr hat die ausführenden Baufirmen eindringlich auf

die Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes (DSchG) (vom 23.03.1978,

GVBI. S. 159, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 03.12.2014,

GVBi. S. 245) hinzuweisen. Danachist jeder zu Tage kommende archäologi-
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sche Fund unverzüglich zu melden, die Fundstelle soweit als möglich unver-
ändert zu lassen und die Gegenstände sorgfältig gegen Verlust zu sichern.

- Die vorgenannten Vorschriften entbinden den Bauträger bzw. Bauherrn jedoch
nicht von der Meldepflicht und Haftung gegenüber der Generaldirektion Kultu-
relles Erbe, Direktion Archäologie.

- Sollten archäologische Objekte angetroffen werden, so ist der archäologi-
schen Denkmalpflege ein angemessenerZeitraum einzuräumen, damit Ret-

tungsgrabungen,in Absprache mit den ausführenden Firmen, planmäßig, den
Anforderungen der heutigen archäologischen Forschung entsprechend,
durchgeführt werden können.

Allgemeine Hinweise zum Schutz von Kabeltrassen und Leitungen / zur Koordi-
nation der Leitungsarbeiten und zu Erschließungsmaßnahmen

“ Bei Anpflanzungen von Bäumen und tiefwurzeinden Sträuchern sind die Ab-

standsempfehlungen der DIN 1988, die geltenden Technischen Regeln des

DVGW-Arbeitsblattes GW 125 sowie das „Merkblatt über Baumstandorte und un-

terirdische Ver- und Entsorgungsanlagen“ der Forschungsgesellschaft für Straßen-
und Verkehrswesen (FGSV)}, Ausgabe 1989 zu beachten.

Andernfalls sind auf Kosten des Verursachers, in Absprache mit dem jeweiligen

Versorgungsträger, geeignet Maßnahmen zum Schutz der Leitungen (z.B. Einbau
von Trennwänden aus Kunststoff) zu treffen.

«= Im Rahmen von Erschließungs- und Baumaßnahmenist die jeweils bauausfüh-

rende Firma auf ihrer Erkundigungspflicht nach vorhandenen Versorgunganlagen
hinzuweisen.

» Die Träger der Ver- und Entsorgung sind frühzeitig über den Beginn der Erschlie-

ßungs- und Baumaßnahmen zu unterrichten, damit eine rechtzeitige Abstimmung

der Lage und Dimensionierung der einzelnen Leitungszonen vorgenommen wer-

den kann. Eine vollständige Liste der zu informierenden Ver- und Entsorgungsträ-
ger kann bei der Verbandsgemeindeverwaltung Langenlonsheim erfragt werden.

 

7? Grüngestaltung und Grenzabstände

= Die nach den 88 44 bis 47 Nachbarrechtsgesetz Rheinland-Pfalz (LNRG) erforder-

lichen Grenzabstände bei Anpflanzungensind einzuhalten. Insbesondere folgende

Grenzabstände sind zu beachten (weitere Informationen hierzu sind den 8$ 44 und
45 LNRG zu entnehmen):

Bäume (ausgenommen Obstbäume): Beerenobststräucher:

- sahr stark wachsende Bäume: 400m - Brombsersträucher 1,00 m

- stark wachsende Bäume 2,00 m - alle übrigen Besrenobststräucher 0,50 m

- alle übrigen Bäume 1,50 m Hecken:

Obstbäume: - Hecken bis zu 1,0 m Höhe 025m

- Walnusssämlinge 400m - Hecken bis zu 1,5 m Höhe 050m

- Kernobst, stark wachsend 200m - Hecken bis zu 2,0 m Höhe 075m

- Kemobst, schwach wachsend 1,50 m - Hecken über 2,0 m Höhe einen um das Maß

der Mehrhöhe
Sträucher (ausgenommen Beerenobststräucher): größeren Abstand

- stark wachsende Sträucher 1,00 m als

- alle übrigen Sträucher 0,50 m 0,75 m
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8 Schutz von Bäumen bei Baumaßnahmen“

Bei Bauarbeiten auf angrenzenden Flächen sind Schutzmaßnahmen gem.der DIN
18920 „Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Schutz von Bäumen, Pflanzenbe-

ständen und Vegetationsbeständen bei Baumaßnahmen“ einzuhalten. Die zu
schützenden Flächen und Elemente sind vor Beginn der Arbeiten im Gelände

deutlich zu kennzeichnen, gegebenenfalls durch einen Bauzaun einzuzäunen. Die
gekennzeichneten Flächen dürfen weder befahren werden noch als Lagerfläche
genutzt werden

9 Radonvorsorge

Radonist ein radioaktives Edelgas, das aus dem natürlich vorkommenden,radio-
aktiven Schwermetall Uran entsteht. Da Uran, wenn auch nur in geringer Konzent-
ration, fast überall in der Erdkruste vorhandenist, ist Radon dort ebenfalls im Erd-

reich nachzuweisen. Das gasförmige Radon kann in diesem Zusammenhang mit

der Bodenluft über Klüfte im Gestein und durch den Porenraum der Gesteine und
Bödenan die Erdoberfläche wandern.

In der Luft außerhalb von Gebäuden wird das aus dem Boden austretende Radon

sofort durch die Atmosphärenluft auf sehr niedrige Konzentrationen verdünnt. In-

nerhalb von Gebäuden können jedoch aufgrund des Bauuntergrundes und der

Bauweise beträchtliche Radonkonzentrationen auftreten. Die Radonkonzentration
hängt in diesem Zusammenhang von den folgenden Faktoren ab:

- technische Einflüsse des Bauwerks {wie z.B. Dichtigkeit des Gebäudes gegen

Radoneintritt durch die Bodenplatte und erdberührende Wände, Luftdichtigkeit
von Fenster und Türen, Lüftungsverhalten der Bewohner)

- geologische Eigenschaften des Baugrunds (Uran- bzw. Radongehalt der Ge-

steine und Böden im Baugrund, Wegsamkeiten für das Radon im Erdreich,

wie beispielsweise tektonische Störungen)

Da radioaktive Stoffe, wie Radon, die Zellen eines lebenden Organismus schädi-

gen können, wurde für das Land Rheinland-Pfalz eine Radon-Prognosekarte
(http://www.lgb-rlp.de/radonprognosekarte.htmi, Stand 2013) erstellt. Die Karte

enthält vier Radonpotenzial-Klassen, die einen Anhaltspunkt über die Höhe des
wahrscheinlichen großflächigen Radonpotenzials aufzeigen. Kleinräumig, also am

konkreten Bauplatz, können davonallerdings aufgrund der obengenannten geolo-
gischen Einflussgrößen deutliche Abweichungen bei den Radonwerten auftreten,

so dass die Radon-Prognosekarte nicht als Grundlage einer Bauplanung herange-
zogen werden kann, hier bedarf es stets gesonderter Untersuchungen.

Die bisher gemessenen Radonkonzentrationen in der Bodenluft lassen jedoch den

Schluss zu, dass bei geeigneter Bauausführung praktisch überall in Rheinland-
Pfalz Gebäude errichtet werden können, die den notwendigen Schutz vor Radon
bieten. Effiziente und preiswerte Maßnahmen gegen Radonlassen sich am besten

beim Bau eines Gebäudes verwirklichen.

Nachderzeitigem Kenntnisstand ist davon auszugehen,dass bei Radonkonzentra-

tionen in der Bodenluft unter 100.000 Bq/gbm bereits eine durchgehende Beton-
fundamentplatte und ein normgerechter Schutz gegen Bodenfeuchte in der Regel
einen ausreichenden Schutz vor Radon bieten. Lediglich bei höheren Werten ist

eine weitergehende Vorsorge anzustreben {wie z.B. eine radondichte Folie unter

der Bauplatte).
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=» Gemäß der Radon-Prognosekarte des Geologischen Landesamtes ist im gesam-

ten Gemeindegebiet von Bretzenheim mit einem erhöhten Radonpotenzial (40.000
- 100.000 Becquerel Radon pro Kubikmeter Bodenluft}, in lokalen Teilbereichen,

zumeist eng an tektonische Bruchzonen und Kluftzonen gebunden, mit einem ho-
hen Radonpotenzial (> 100.000 Becquerel Radon pro Kubikmeter Bodenluft) zu
rechnen.

Das Landesamt für Geologie und Bergbau empfiehlt daher dringend Radonmes-

sungenin der Bodenluft in Abhängigkeit von den geologischen Gegebenheiten des

Bauplatzes. Die Ergebnisse sollten Grundlage für die Bauplaner / Bauherrensein,
sich ggf. für bauliche Vorsorge-maßnahmen zu entscheiden. Werden hierbeitat-

sächlich Werte über 100.000 Becquerel Radon pro Kubikmeter Bodenluft festge-

stellt, wird angeraten, bauliche Vorsorgemaßnahmen zu treffen, um den Eintritt
des Radons ins Gebäude weitgehend zu verhindern.

Das Landesamtfür Geologie und Bergbau bittet in diesem Zusammenhang darum,
dass ihm gegebenenfalls die Ergebnisse der Radonmessungen mitgeteilt werden,

damit diese in anonymisierter Form zur Fortschreibung der Radonprognosekarte
von Rheinland-Pfalzgenutzt werden können.

= Das Landesamt für Geologie und Bergbau weist des Weiteren daraufhin, dass
Studien ergeben haben, dass für Messungen im Gestein/Boden unbedingt Lang-
zeitmessungen (ca. 3 bis 4 Wochen) notwendig sind. Kurzzeitmessungen sind

hierbei nicht geeignet, da die Menge des aus dem Boden entweichenden Radons

in kurzen Zeiträumen sehr stark schwankt. Dafür sind insbesondere Witterungsein-

flüsse wie Luftdruck, Windstärke, Niederschläge oder Temperatur verantwortlich.

Nur so können aussagefähige Messergebnisse erzielt werden. Es wird deshalb

empfohlen, die Messungen in einer Baugebietsfläche an mehreren Stellen, min-

destens 6 je Hektar, gleichzeitig durchzuführen. Die Anzahl kann aber in Abhän-
gigkeit von der geologischen Situation auch höhersein.

Die Arbeiten sollten von einem mit diesen Untersuchungen vertrauten Ingenieurbü-

ro ausgeführt werden und dabeidie folgenden Posten enthalten:

- Begehung der Fläche und Auswahl der Messpunkte nach geologischen Krite-

rien,

-  radongerechte, ca. 1 m Tiefe Bohrungenzur Platzierung der Dosimeter, dabei
bodenkundliche Aufnahme des Bohrgutes,

-  fachgerechter Einbau und Bergen der Dosimeter,

- Auswertung der Messergebnisse, der Bodenproben sowie der Wetterdaten

zur Ermittlung der Radonkonzentration im Messzeitraum und der mittleren
jährlichen Radonverfügbarkeit,

Kartierung der Ortsdosisleistung (gamma),

Interpretation der Daten und schriftliches Gutachten mit Bauempfehlungen.

ı Weitere Fragen zur Geologie im betroffenen Baugebiet sowie zur Durchführung
der Radonmessungin der Bodenluft beantwortet das Landesamt für Geologie und
Bergbau Rheinland-Pfalz (Internet: www.igb-rIp.de; Telefon: 06131/9254-0).

Weiterführende Informationen zum Thema Radonschutz von Neubauten und Ra-

donsanierungen können auch dem „Radon-Handbuch“ des Bundesamtes für

Strahlenschutz entnommen werden. Weiterhin steht zu der Thematik „Radon in
Gebäuden bzw. in der Bodenluft“ die Radon-Informationsstelle im Landessamt für
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Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz (E-Mail: ra-
don@lumw.rip.de; Telefon: 06131/6033-1263) zur Verfügung.

10  DIN-Vorschriften / technische Regelwerke und Vorschriften

= Soweit in den textlichen Festsetzungen auf DIN-Normen, sonstige technische Re-

gelwerke und Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse) Bezug genommen

wird, können diese bei der Verbandsgemeindeverwaltung Langenlonsheim, Fach-

bereich 3 - Bauen (Naheweinstraße 80, 55450 Langentonsheim) eingesehen wer-
den.

“= DIN-Vorschriften sind darüber hinaus zu beziehen über den Beuth-Verlag (Beuth-

Verlag GmbH, Burggrafenstraße 66, 10787 Berlin, www.beuth.de).

C PFLANZLISTE

Die hier aufgeführten Pflanzenarten sind eine Auswahlder wichtigsten Arten, Die Liste

ist nicht abschließend. Entscheidend für eine standortgerechte und ökologische Pflan-

zenauswahlist die Verwendung von möglichst einheimischen Gehölzen.

Angegeben sind weiter die Pflanzqualitäten gemäß den Gütebestimmungen des BdB

{Bund deutscher Baumschulen). Die grünordnerisch festgesetzten Pflanzungen sind

mit der angegebenen Mindestaqualität oder höher durchzuführen.

Für die Gartenflächen können auch Ziergehölze verwendet werden. Hierbei sollte da-

rauf geachtet werden, dass möglichst robuste und einfach blühende Arten und Sorten

gepflanzt werden. Qualifizierte Baumschulen bieten hierzu Beratung an.

Auf die Einhaltung der Grenzabstände nach dem Nachbarrechtsgesetz Rheinland-

Pfalz (88 44 - 47 LNRG)ist zu achten.

1 M1: Gehölzpflanzungen zur Gebietsein- und -begrünung

Pflanzqualität: Strauch, verpflanzt, Höhe 125 bis 150 cm

Cornus mas Kornelkirsche Prunus spinosa Schlehe

Cornus sanguinea Hartriegel Rosa canina Hundsrose

Corylus avellana Haselnuss Rosa rubiginosa Weinrose

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen Rosa spinosissima Bibernellrose

Ligustrum vulgare Liguster Sorbus aucuparia Vogelbeere

Lonicera xylosteum Heckenkirsche Viburnum opulus Gem. Schneeball

Pflanzqualität: Hochstamm, Stammumfang 16 bis 18 cm, mit Ballen

Acer campestre Feld-Ahorn Sorbus aria Mehlbeere

Prunus avium Vogelkirsche Sorbus domestica Speierling

Prunus padus Traubenkirsche

2 M2: Pflanzliste Stellplatzbegrünung

Pflanzqualität: Hochstamm, Stammumfang 16 bis 18 cm, mit Ballen

Acer campestre Feld-Ahorn Sorbus aria Mehlbeere

Acer platanoides Spitz-Ahorn Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn

Sorbus torminalis Eisbeere Tilia cordata Winterlinde
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